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Grundlagen: 

 

ZT Kofler Umweltmanagement (2022): FFH-Lebensraumtypen im Natura 2000 Gebiet Koralpe. 

Bericht im Auftrag des Amtes der Steiermärkischen Landesregierung, ABT 13. (Entwurf) 

Revital (2016): Erfassung des FFH-LRT 7240 in der Steiermark. Bericht im Auftrag des Amtes der 

Steiermärkischen Landesregierung, ABT 13. 

 

Grünes Handwerk (2014): Kartierung FFH-Lebensraumtypen 6520 und 6230. Koralpe, Steiermark. 

Bericht im Auftrag des Amtes der Steiermärkischen Landesregierung, ABT 13. 

 

Ellmauer, T.; Igel, V.; Kudrnovsky, H.; Moser, D. & Paternoster, D.: (2019): Monitoring von 

Lebensraumtypen und Arten von gemeinschaftlicher Bedeutung in Österreich 2016–2018 und 

Grundlagenerstellung für den Bericht gemäß Art.17 der FFH-Richtlinie im Jahr 2019: Endbericht, 

Kurzfassung. Reports, Bd. REP-0729. Umweltbundesamt, Wien. Im Auftrag der österreichischen 

Bundesländer. 

 

Article 17 web tool: https://nature-art17.eionet.europa.eu/article17// 

 

Natura 2000 Network Viewer: Natura 2000 Network Viewer (europa.eu) 

 

Fragestellungen: 

 

Welches sind die besonderen naturräumlichen Charakteristika des gegenständlichen Gebietes?  Was 

macht es zu einem Gebiet mit gemeinschaftlicher Bedeutung im Sinne der FFH-RL?  

 

Die Koralpe ist Teil des steirischen Randgebirges und begrenzt das südöstliche Alpenvorland im 

Westen. Der Gebirgszug verläuft grob in Nord-Süd Richtung und bildet die Landesgrenze zum 

Bundesland Kärnten. Er ist aus kristallinen, großteils sauren Gesteinen aufgebaut. Die höchste 

Erhebung auf steirischer Seite ist der Kleine Speikkogel mit 2.117 m.  Im Bereich des Speikkogels 

https://datenschutz.stmk.gv.at/
mailto:abteilung13@stmk.gv.at
https://nature-art17.eionet.europa.eu/article17/
https://natura2000.eea.europa.eu/
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wird kleinflächig die alpine Stufe erreicht, abseits der höchsten Lagen dominiert der Mittelgebirgs-

charakter. Die Waldgrenze liegt aufgrund der Beweidung aktuell bei ca. 1.700 m, die potentielle 

Waldgrenze aufgrund der klimatischen Bedingungen würde bei ca. 1.900 m liegen. 

Der steirische Anteil der Koralpe liegt in der kontinentalen biogeographischen Region. Unabhängig 

davon gehört die Koralpe zu den südöstlichsten Ausläufern der Zentralalpen. Der Poßruck (1.052 m) 

und der auf slowenischem Staatsgebiet gelegene Bachern (Pohorje, 1.543 m), gehören ebenfalls zum 

kristallinen Gebirgszug der Lavantaler Alpen erreichen aber nicht mehr annähernd die Höhe des 

Koralmzuges, sie decken im Wesentlichen nur mehr die tief- und mittelmontane Höhenstufe ab. Das 

gegenständliche Gebiet umfasst im Wesentlichen die Almflächen der subalpinen und der 

hochmontanen Studfe bis zu den Gipfelbereichen. Die Koralpe war in der letzten Eiszeit nur lokal 

vergletschert und ist für endemische Arten zumindest von nationaler Bedeutung. Aufgrund seiner 

Randlage und besonderen Artenausstattung ist das Gebiet daher von besonderer naturschutzfachlicher 

Bedeutung. Das großflächige Vorkommen von FFH-Lebensraumtypen in einer Lage am Arealrand 

vieler Arten bzw. auch Lebensraumtypen bedingt die hohe Bedeutung für das Schutzgebietsnetz 

Natura2000. 

 

Welche Schutzgüter kommen im Gebiet signifikant/repräsentativ vor (inklusive Tabelle). In welchem 

Erhaltungszustand und in welchem lokalen Erhaltungsgrad sind die Schutzgüter? Wie ist die 

Abdeckung der Schutzgüter in Europaschutzgebieten in Österreich 

 

Tabelle 1: Schutzgüter im Gebiet, Erhaltungszustand und Charakteristika, kontinentale Region 

FFH Lebensraumtypen 

Größe (in ha) 

in der kontinent. 

Region 

Erhaltungszustand und 

Trend in der 
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biogeografischen Region 
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4060 Alpine Zwergstrauchheiden - - - 0,13 A A 

6150 Alpine Silikat-Urheiden - - - <0,01 A A 

6230 *Bürstlingsrasen 430-610 U2- U2- 9,7 A A 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren 1.000 
nicht 

bewertet 
U1x 0,07 A A 

7110 *Lebende Hochmoore 109 U2= U2- 1,87 A A 

7240 *Alpines Schwemmland 2,4 - marginal <0,01 C C 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 1.000 U1 U1x 0,75 C A 

 

Tabelle 2: Schutzgüter im Gebiet, Erhaltungszustand und Charakteristika, alpine Region 

FFH Lebensraumtypen 

Größe (in ha) 

in der alpinen 

Region 

Erhaltungszustand und 

Trend in der 

kontinentalen/alpinen 

biogeografischen Region 

Beurteilung des 

Gebietes 

Code 
Name 
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4060 Alpine Zwergstrauchheiden 300.000 FV FV= 0,13 A A 

6150 Alpine Silikat-Urheiden 370.000-400.000 FV FV= <0,01 A A 

6230 *Bürstlingsrasen 3.660 U1= U2x 9,7 A A 
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6430 Feuchte Hochstaudenfluren 20.000 FV FV= 0,07 A A 

7110 Lebende Hochmoore 604 U2= U2- 1,87 A A 

7240 *Alpines Schwemmland 380 U2x U1= <0,01 C C 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 7.000 FV FV= 0,75 C A 

 

Aufgrund der Lage an der Arealgrenze und der naturräumlichen Nähe zur alpinen biogeographischen 

Region werden der Erhaltungszustand und die Flächengröße jeweils für die alpine und für die 

kontinentale Region dargestellt. Es zeigt sich, dass die betroffenen Schutzgüter bislang teilweise nur 

für die alpine biogeographische Region gemeldet sind (betrifft LRT 4060 „Alpine Zwergstrauch-

heiden“ und LRT 6150 „Alpine Silikat-Urheiden“). Das Alpine Schwemmland (LRT 7240) wurde im 

letzten Artikel 17 Bericht als „marginal“ für die kontinentale biogeographische Region berichtet, die 

Vorkommen auf der Koralpe sind die einzigen außerhalb der alpinen Region. Der Erhaltungszustand 

der betroffenen Lebensraumtypen ist, mit Ausnahme des LRT 7110 „Lebende Hochmoore“ in der 

alpinen biogeographischen Region günstiger als in der kontinentalen Region. Jene Lebensraumtypen, 

die in beiden Regionen vorkommen haben ihren flächenmäßigen Schwerpunkt deutlich in der alpinen 

Region. Zusammen nehmen der LRT 4060 „Alpine Zwergstrauchheiden“ (rund 400 ha), der LRT  

6150 „Alpine Silikat-Urhheiden“ (rund 34,5 ha) und der LRT 6230 *Bürstlingsrasen (über 400 ha) den 

Großteil des Gebietes ein. 

Neben den genannten Lebensraumtypen kommen noch folgende, als nicht repräsentativ eingestufte 

Lebensraumtypen im Gebiet vor: 

LRT 4070* Latschenbuschwald 

LRT 8110 Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe 

LRT 8120 Kalk- und Kalkschieferschutthalden der montanen bis alpinen Stufe 

LRT 9410 Bodensaure Fichtenwälder 

 

Wodurch trägt das Gebiet in signifikantem Maße dazu bei, die natürlichen Lebensraumtypen oder die 

Arten in einem günstigen Erhaltungszustand zu bewahren oder einen solchen wiederherzustellen? Was 

zeichnet das Gebiet in der Erhaltung und Entwicklung der vorkommenden Schutzgüter aus. 

 

Das Gebiet befindet sich am äußersten Südostrand der Zentralalpen. Es ist daher von besonderer 

Relevanz für die Verbreitung (Indikator „Range“ des Erhaltungszustandes) für Schutzgüter der 

höheren Lagen, insbesondere über saurem Ausgangsgestein. 

Der Lebensraumtyp 4060 „Alpine Zwergstrauchheiden“ wird in der näheren Umgebung Umfeld 

ausschließlich im gegenständlichen Gebiet genannt. Die nächsten Vorkommen in Europaschutz-

gebieten nach der FFH-RL liegen in den Nockbergen und den Niederen Tauern, bzw. den Steiner 

Alpen und auf der Petzen in Slowenien (hier allerdings über Kalk). Der Lebensraumtyp 6150 „Alpine 

Silikat-Urheiden“ findet hier ebenfalls seine südöstlichste Verbreitung in den Alpen. In den Alpen 

liegen weitere Vorkommen in den für den LRT 4060 genannten Gebieten (s.o.), im Unterschied zum 

LRT 4060 kommt der LRT 6150 in den Dinariden nicht vor. Die nächsten Vorkommen im Osten 

liegen somit in den Karparten. Der prioritäre Lebensraumtyp 7240* „Alpines Schwemmland“ liegt 

ebenfalls am Ostrand der Verbreitung, weitere Vorkommen in Europaschutzgebieten nach der FFH-

RL gibt es in den Gurktaler Alpen, den Niederen Tauern und in der Trögener Klamm (Kärnten). Der 

Schwerpunkt dieses LRT liegt deutlich in den Alpen, in den Pyrenäen und Karpaten gibt es jeweils 

verhältnismäßig wenige Vorkommen, etwas mehr in den nördlichen Skanden. 

Der Lebensraumtyp 6230* „Bürstlingsrasen“ liegt hinsichtlich der entsprechenden Ausprägung 

(Biotoptyp „Frische basenarme Magerweide der hohen Lagen“) und der großflächigen, geschlossenen 

Bestände ebenfalls am südöstlichen Ende des Areals in den Alpen. Weitere Vorkommen sind im 

Bachern gemeldet, diese liegen aber schon deutlich tiefer. Für den Lebensraumtyp 6230* ist auch die 

Fläche im Gebiet im Vergleich zum gesamten Vorkommen in Österreich beachtlich, entsprechend der 

Schätzung im Artikel 17 Bericht umfasst das Gebiet beinahe 10% des gesamtösterreichischen 

Vorkommens. Wenngleich die gesamtösterreichische Schätzung möglicherweise zu tief liegt, ist 

davon auszugehen, dass die Bestände auf der Koralpe aufgrund der Geländemorphologie und des 

sauren Ausgangsgesteins jedenfalls von österreichweiter Bedeutung sind (entsprechend der Einstufung 

„B“ im Standard-Datenbogen, was einer Fläche >2% des nationalen Bestandes entspricht). 
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Österreich besitzt gemäß „GEZ-Studie“ eine hohe Verantwortung für alle im Gebiet repräsentativ 

vorkommenden Lebensraumtypen. 

Durch das Vorkommen endemischer Arten haben die vorkommenden Lebensraumtypen teilweise eine 

spezielle Ausprägung, für die Österreich eine besondere Verantwortung trägt. Als Beispiel seien das 

Vorkommen der Verschiedenblättrigen Nabelmiere (Moehringia diversifolia, Endemit des Steirischen 

Randgebirges) in den Felsspalten des LRT 8220 und das Vorkommen des Koralpen-Endemiten 

Sturzbach-Gämswurz (Doronicum cataractarum) in den bachbegleitenden Hochstaudenfluren 

genannt. Für die Koralpe wurden weiters zahlreche Endemiten aus der Gruppe der Wirbellosen 

beschrieben, eine Zuordnung dieser Arten als charakteristische Arten der vorkommenden 

Lebensraumtypen ist im Rahmen dieses Gutachtens allerdings nicht möglich. 

Zusammenfassend besitzt das Gebiet aufgrund seiner Randlage am äußersten Südost-Rand der Alpen 

eine besondere Bedeutung für die Verbreitung der Lebensraumtypen in den Alpen. Die 

Lebensraumtypen haben aufgrund des Vorkommens Endemischer Arten vielfach eine spezielle 

Ausprägung, die eine besondere Verantwortung für den Lebensraumtyp bedingt. Der Lebensraumtyp 

6230* „Bürstlingsrasen“ weist im Vergleich zum gesamtösterreichischen Vorkommen eine 

beachtliche Flächengröße auf. 

 

Worin liegt die primäre Bedeutung des Gebiets für die Bewahrung bzw. Entwicklung des günstigen 

Erhaltungszustandes der vorkommenden Schutzgüter und worin liegt der Beitrag zur Kohärenz des 

Natura 2000-Netzwerkes? 

 

Die primäre Bedeutung liegt in der Erhaltung der großflächigen geschlossenen Vorkommen der LRT  

4060, 6150 und 6230 in einer Situation am Arealrand (beim LRT 6230 bezüglich der Ausprägung) 

sowie in der Erhaltung speziell ausgeprägter Lebensraumtypen mit Vorkommen von Endemiten. 

Dabei ist zu beachten, dass die Endemiten auch innerhalb des Gebietes teilweise nur lokal vorkommen 

und nicht alle kartierten LRT Flächen diese spezielle Ausprägung aufweisen (z.B. Vorkommen der 

Sturzbachgemswurz im LRT  

Der Beitrag zur Kohärenz liegt insbesondere in der räumlichen Lage äußersten südöstlichen Alpenrand 

und der Sicherung von Vorkommen am Rand des Verbreitungsgebietes, teilweise mit besonderer 

Ausprägung 

 

Übermittlung eines Vorschlages für die Bezeichnung des neu auszuweisenden Schutzgebietes anhand 

der geographischen bzw. naturräumlichen Gegebenheiten. 

 

AT225000, Europaschutzgebiet Nr. 47 „Teile der Koralpe“ 

 

Welche Maßnahmen sind zur Bewahrung und Wiederherstellung des günstigen Erhaltungszustandes 

notwendig? Welche Kosten werden durch die Maßnahmen voraussichtlich verursacht? 

 

Zur Erhaltung des prioritären Schutzgutes 6230* bzw. des engen Mosaiks der LRT 6230* und 4060 

im derzeitigen Ausmaß ist die Aufrechterhaltung der Beweidung ausschlaggebend. Notwendige 

Maßnahmen können ab Anfang 2023 (Beginn der neuen Förderperiode) voraussichtlich über das 

österreichische Agrar-Umweltprogramm (ÖPUL) abgegolten werden. 

Für die Erhaltung des LRT 7240* und die Ausprägung der Hochstaudenfluren mit Sturzbach-

Gämswurz sind teilweise Auszäunungen notwendig. Über diese Maßnahmen bestehen bereits 

privatrechtliche Verträge, die jährliche Kosten von […] verursachen. 

Für die „primären“ Lebensraumtypen 4060, 6150, 7110 und 8220 sind keine aktiven Maßnahmen 

notwendig. 

 

Sind zur Erhaltung und Bewahrung des Zustands der Schutzgüter Ge- und Verbote notwendig bzw. 

aus fachlicher Sicht sinnvoll? 

 

Aus fachlicher Sicht ist ein Verbot der Entwässerung von Feuchtlebensräumen (sofern LRT) sinnvoll, 

um Flächenverluste der ohnehin nur kleinflächig vorkommenden, prioritären LRT 7110* und 7240* 

zu verhindern. 
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Welche Handlungen werden im Prüf- und Bewilligungsverfahren zu berücksichtigen sein? 

 

Im Prüf- und Bewilligungsverfahren werden insbesondere Aufforstungen, das Ausbringen von 

Düngemitteln, die Anlage neuer Wege und die Errichtung von Anlagen zu berücksichtigen sein. 

 

Gibt es Nutzungsformen, die außerhalb des Prüf-/Bewilligungsverfahren bestehen bleiben können? 

 

Die bisherige landwirtschaftliche Nutzung (extensive Beweidung) hat die Entstehung des (zumindest 

Großteils nutzungsbedingten) prioritären LRT 6230* gefördert und sollte daher außerhalb des Prüf- 

und Bewilligungsverfahren bestehen bleiben können. Ebenso werden die Schutzgüter von der 

bisherigen forstwirtschaftlichen Nutzung nicht geschädigt, da diese allenfalls am unteren Rand des 

Gebietes im Bereich der Fichtenbestände stattfindet. Diese sind kein repräsentatives Schutzgut gemäß 

FFH-RL. 

 

Ist bekannt, dass im Gebiet Einforstungsrechte bestehen und ist bekannt, ob diese betroffen sind? 

 

Im Gebiet sind keine Einforstungsrechte bekannt. 

 

Weiters wird um Übermittlung der nachstehenden Daten ersucht: 

 

 Vorschlag zur Gebietsabgrenzung 

vgl. Beilage. Der Abgrenzungsvorschlag berücksichtigt alle im Gebiet repräsentativ 

vorkommenden Schutzgüter, ohne Rücksicht darauf, ob diese Gegenstand des Vertrags-

verletzungsverfahrens 4066/2013 waren oder nicht. 

 

 Auflistung der betroffenen Gemeinden und Bezirke 

Gemeinden: 

Bad Schwanberg, Wies und Eibiswald 

Bezirk Deutschlandsberg 

 

 Auflistung der bekannten Grundstückseigentümer-Kontakte 

DI Alfred Liechtenstein 
alfred.liechtenstein@holztreff.at 

 
Prinz von Croy'sche Verwaltung 
St. Oswald 28 
A-8553 St. Oswald ob Eibiswald 
Tel.: +43 (0) 3468 801 
Fax: +43 (0) 3468 801 12 

  

 

 

ASV 

 

(elektronisch signiert) 

 

Mag. Martin Klipp 

mailto:alfred.liechtenstein@holztreff.at

